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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 20. Juli, 10 Uhr, Halle des ESV München, Margarete-Danzi- 
Straße 21
Stadträtin Nimet Gökmenoğlu (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim Bayernpokal des 
Bayerischen Judo-Verbands.

Wiederholung
Samstag, 20. Juli, 13 Uhr, Sportanlage des TSV Waldtrudering, Rot-
kehlchenweg 2
Bürgermeisterin Verena Dietl begrüßt anlässlich der Feier zum 100-jährigen 
Jubiläum des TSV Waldtrudering die Gäste und überbringt Grußworte der 
Landeshauptstadt München.

Wiederholung
Samstag, 20. Juli, 14 Uhr, Vereinsgelände ESV München-Freimann, 
Frankplatz 15
Stadtrat Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zum 75-jährigen Bestehen der Siedlerschaft 
Kieferngarten.

Wiederholung
Samstag 20. Juli, 15 Uhr, Bürgerpark Oberföhring, Oberföhringer 
Straße 156
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt an der Veranstaltung „Grill die Politik“ 
im Rahmen der Feierlichkeiten zu „40 Jahre Bürgerpark Oberföhring“ teil 
und stellt sich den Fragen der Gäste.

Wiederholung
Sonntag, 21. Juli, 10 Uhr, Halle des ESV München, Margarete-Danzi- 
Straße 21
Delija Balidemaj (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertretung 
des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim Rene-de-Smet-Pokal des Bay-
erischen Judo-Verbands. 

Wiederholung
Sonntag, 21. Juli, 11.15 Uhr, Quartierslounge auf dem Schneckenplatz, 
Am Bavariapark 5
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz, und Mobilitäts-
referent Georg Dunkel erhalten im Rahmen der „Klima.Dult“ von Sylvia 
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Hladky, Leiterin des Projekts Westend-Kiez bei der Münchner Initiative 
für Nachhaltigkeit, einen „Wunschbaum“, an dem Wünsche der Anwoh-
ner*innen für ihr Quartier Parkstraße angebracht wurden. Das Quartier soll 
lebenswerter und nachhaltiger werden: Grünflächen werden aufgewertet, 
die Mobilität verbessert und Gebäude energetisch saniert sowie mit klima-
neutraler Wärme versorgt. Dabei sollen auch die Ideen der Anwohner*in-
nen einfließen. Noch bis zum 15. August läuft die Umfrage zu den Themen 
„Gutes Leben im Quartier“ und „Mobilität im Quartier“.
Die „Klima.Dult“ ist ein Aktionstag für nachhaltige Quartiere in München, 
organisiert vom Klimaherbst e.V. Am 21. Juli findet sie im Quartier Park-
straße direkt vor dem Verkehrsmuseum statt.
Achtung Redaktionen: Es wird um Anmeldung gebeten per E-Mail an 
presse.rku@muenchen.de. Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. 
Zusätzlich werden am 22. Juli Fotos von der Veranstaltung bereitgestellt 
unter https://stadt.muenchen.de/infos/pressebilder-rku.html.

Wiederholung
Sonntag, 21. Juli, 12 Uhr, Englischer Garten (hinter dem Haus der 
Kunst)
Stadtrat Beppo Brem (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim Japanfest.

Wiederholung
Montag, 22. Juli, 13 Uhr, Odeonsplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl besucht anlässlich des 25. Welt-Aids-Kon-
gresses in München den HIV-Testbus am Odeonsplatz.

Wiederholung
Montag, 22. Juli, 14 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Verena Dietl und Dr. José M. Zuniga, President/CEO In-
ternational Association of Providers of Aids Care (IAPAC) and Fast-Track 
Cities Institute unterzeichnen die Paris Declaration zur Beendigung der 
HIV-Epidemie im Beisein von Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek, Ber-
trand Audoin, Vice President IAPAC, Professor Dr. Christoph Spinner, Local 
-Chair der 25. Weltaidskonferenz, und Dr. Tobias O. Weismantel, Executive 
Director Münchner Aids-Hilfe and Co-Chair Global Village AIDS 2024.
Außerdem wird der Bericht der HIV-Kommission der „International Asso-
ciation of Providers of Aids Care (IAPAC)“ zu zukünftigen Antworten der 
Städte zum Umgang mit HIV präsentiert.
Achtung Redaktionen: Es besteht die Möglichkeit für Foto- und Filmauf-
nahmen. Rückfragen per E-Mail an presse.gsr@muenchen.de.

https://stadt.muenchen.de/infos/pressebilder-rku.html
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Wiederholung
Montag, 22. Juli, 16 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht die Medaille „München leuchtet 
– Den Freundinnen und Freunden Münchens“ an Dr. Günther Lamperstor-
fer, der für sein langjähriges Engagement für die Stiftung „Kick ins Leben“ 
ausgezeichnet wird.

Wiederholung
Montag, 22. Juli, 17 Uhr, Denkmal „Für Euch“, Hanauer Straße 77
Gedenkveranstaltung der Stadt München zum 8. Jahrestag des rassisti-
schen Attentats am Olympia-Einkaufszentrum. Es sprechen Oberbürger-
meister Dieter Reiter sowie Hinterbliebene des Münchner Anschlags und 
anderer rassistischer Attentate in Deutschland.
Die Gedenkveranstaltung wird auch als Livestream zu sehen sein unter  
https://go.muenchen.de/OEZ-Gedenken-2024.

Wiederholung
Dienstag, 23. Juli, 10 Uhr, Städtische Berufsschule für Fachinformatik/
Systemintegration, Riesstraße 32
Die Städtische Berufsschule für Fachinformation/Systemintegration emp-
fängt einen Bundestags- und fünf Landtagsabgeordnete zum Speeddating. 
Bei diesem Format der politischen Bildung führen die Schüler*innen grup-
penweise Fragerunden mit den Abgeordneten durch und diskutieren aktu-
elle politische Themen. Zu Gast sind Ruth Waldmann (SPD), Claudia Köhler 
(Bündnis 90/Die Grünen), Dr. Alexander Dietrich (CSU), Julian Preidl (Freie 
Wähler), Daniel Föst (FDP), Theo Glauch (LINKE) und Markus Walbrunn 
(AfD). Durchgeführt wird das vom Bundesministerium des Innern und für 
Heimat geförderte Projekt „Politisch Mit(be)stimmen 2024 – Speed-Dating 
mit Politikerinnen und Politikern“ von Dr. Marius Kleinknecht, Bildungsre-
ferent bei der Deutschen Gesellschaft e.V., Gastgeber ist Schulleiter Bernd 
Reiber. Die Veranstaltung dauert bis zirka 12.30 Uhr.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet. Eine 
Akkreditierung ist erforderlich bis Montag, 22. Juli, 16 Uhr, per E-Mail an 
presse.rbs@muenchen.de.

Wiederholung
Dienstag, 23. Juli, 15 Uhr, Aula/Mensabereich des Staatlichen Maximi-
liansgymnasiums, Karl-Theodor-Straße
Zur feierlichen Einweihung des generalsanierten Gebäudekomplexes des 
Staatlichen Maximiliansgymnasiums München sprechen Stadträtin Marion 
Lüttig (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürger-
meisters, Stadtschulrat Florian Kraus, Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie 

https://go.muenchen.de/OEZ-Gedenken-2024
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Ehbauer und Oberstudiendirektor Thomas Bednar. Im Anschluss an den 
Festakt besteht die Möglichkeit, das Gebäude zu besichtigen. Die Veran-
staltung dauert bis zirka 17 Uhr.
Der denkmalgeschützte Gebäudekomplex des humanistischen Gymna-
siums, das 2024 sein 175-jähriges Bestehen feiert, wurde über mehrere 
Jahre generalsaniert. Die genehmigten Projektkosten für die Sanierung 
und Erweiterung liegen bei 166 Millionen Euro.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet. Eine 
Akkreditierung ist erforderlich bis Montag, 22. Juli, 16 Uhr, per E-Mail an 
presse.rbs@muenchen.de.

Meldungen

Zum Abschied: Medaille „München leuchtet“ für Kristina Frank
(19.7.2024) Mit einem Empfang im Alten Rathaus hat die Stadt München 
Kommunalreferentin Kristina Frank aus ihrem Amt verabschiedet. Bürger-
meisterin Verena Dietl überreichte Frank bei der Feierstunde als Anerken-
nung für ihre Verdienste um die Stadt die Medaille „München leuchtet 
– Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber. Dietl bescheinigte 
Frank eine glänzende Erfolgsbilanz ihrer sechsjährigen Amtszeit. „Sie 
haben sich als Kommunalreferentin mit großem Einsatz sehr verdient ge-
macht um die Entwicklung unserer Stadt“, erklärte Dietl. 
Kristina Frank leitete das Kommunalreferat sei 1. August 2018. Zur Be-
schreibung der beeindruckenden Aufgabenvielfalt in diesem Referat zi-
tierte Bürgermeisterin Dietl die Referentin selbst, die zu ihrer Jobbeschrei-
bung einst gesagt hatte: „Als Müllladerin, Marktweib, Bäuerin, Försterin 
und Immobilienmanagerin Münchens darf ich bei Aufgaben anpacken, die 
so vielseitig sind wie unsere Stadt selbst.“ Denn zu den Aufgabengebieten 
des Kommunalreferats gehört die Verwaltung der städtischen Grundstücke 
und Immobilien ebenso wie die Münchner Märkte, die Abfallwirtschaft, die 
städtische Forstverwaltung und die Stadtgüter.
Dietl hob in Ihren Abschiedsworten für Kristina Frank vor allem die An-
strengungen des Kommunalreferats in Franks Amtszeit hervor, bezahlbaren 
Wohnraum zu schaffen und zu erhalten. Durch Abwendungserklärungen in 
Erhaltungssatzungsgebieten, Ausübung von Vorkaufsrechten und weitere 
Ankäufe habe Frank in ihrer Amtszeit über 3.000 Wohnungen geschützt, 
rechnete Dietl vor. „Für München ist das langfristig von unschätzbarem 
Wert“, so die Bürgermeisterin. Aber auch beim Neubau habe das Kommu-
nalreferat viel geschafft, unter anderem mit dem Projekt „Alte Heimat“ in 
Laim, wo die städtische Wohnungsbaugesellschaft GEWOFAG 500 neue 
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Wohnungen errichtet und 363 bestehende saniert. Das Projekt soll bis 
Ende des Jahres fertiggestellt sein. „Das Thema bezahlbares Wohnen hat 
Kristina Frank also erfolgreich beackert“, so Dietls Fazit. 
Mit dem Wechsel zur staatlichen Wohnungsbaugesellschaft BayernHeim 
wolle sie diese Aufgabe nun auf landesweiter Ebene weiterführen, kün-
digte Frank bei ihrem Abschied an.
An der Feier zur Verabschiedung von Kristina Frank nahmen neben der 
Münchner Ehrenbürgerin Dr. h.c. mult. Charlotte Knobloch und Bürger-
meister Dominik Krause auch zahlreiche ehrenamtliche und berufsmäßige 
Mitglieder des Münchner Stadtrats aus allen Fraktionen sowie Vertreter*in-
nen von Bezirksausschüssen und Familienmitglieder Franks teil.

Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht Kommunalreferentin Kristina Frank die Medaille 
„München leuchtet“. (Foto: Michael Nagy / Presseamt) 

Testbetrieb von Mikrobussen und E-Rikschas in der Altstadt startet
(19.7.2024) Ab Mittwoch, 24. Juli, werden erstmals elektrische Mikrobusse 
und Rikschas in einem Testbetrieb Fahrgäste in der historischen Altstadt 
ans Ziel bringen. Um 8 Uhr startet der Betrieb von „AltstadtMobil“ in der 
Innenstadt. Die Mikrobus-Ringlinie verläuft dabei teilweise sogar in der 
Fußgängerzone. Bürgermeister Dominik Krause, Mobilitätsreferent Georg 
Dunkel, Wirtschaftsreferent Clemens Baumgärtner und Sinaida Cordes, 
Abteilungsleiterin Mobilitätsentwicklung und Innovation bei SWM/MVG, 
haben das neue Angebot vorgestellt.
Unter dem Begriff „AltstadtMobil“ sind in den kommenden Monaten zwei 
völlig neue Verkehrsmittel Teil des öffentlichen Personennahverkehrs in 
München: Die Mikrobusse haben sechs Sitzplätze und fahren auf einer 
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Ringlinie im Zehn-Minuten-Takt zwischen Marienplatz, Frauenkirche, Send-
linger Tor, Rindermarkt, Tal und Isartor. Sie sind immer von Mittwoch bis 
Samstag von 8 bis 22 Uhr unterwegs. Die Nutzung ist für die Dauer des 
Testbetriebs gratis, eine Anmeldung ist nicht notwendig: einfach einstei-
gen, einen freien Platz suchen und bequem zur Wunschhaltestelle fahren. 
Die Mikrobusse haben einen Rollstuhlplatz mit Rampe für Rollstühle bis 70 
Zentimeter Breite.
Die elektrischen Rikschas stehen täglich von 7 bis 24 Uhr auf Abruf zur 
Verfügung. Sie warten am Stachus und am Odeonsplatz auf Kundschaft 
innerhalb des Altstadtrings. Die Fahrgäste können in die E-Rikschas entwe-
der an den beiden Standplätzen einsteigen, sie über mvg.de/altstadtmobil 
buchen oder einfach heranwinken. Zusätzlich zu den vier E-Rikschas steht 
auch eine Rikscha speziell für Rollstuhlfahrer*innen zur Verfügung. 
Beide Angebote können gratis von allen Besucher*innen der Münchner 
Altstadt genutzt werden. 
Das Projekt „AltstadtMobil“ wurde vom Stadtrat beschlossen und unter 
Mitarbeit des Senioren- und Behindertenbeirats vom Mobilitätsreferat in 
Zusammenarbeit mit dem Referat für Arbeit und Wirtschaft und der MVG 
als städtischer Verkehrsbetrieb erarbeitet. Zentrales Anliegen ist die bes-
sere Erschließung der Altstadt zusätzlich zu den bestehenden Angeboten 
wie S- und U-Bahn, Tram und Bus, vor allem für mobilitätseingeschränkte 
Personen. Der Testbetrieb läuft bis Mittwoch, 18. September (Rikschas), 
beziehungsweise Freitag, 18. Oktober (Mikrobusse). Währenddessen wird 
untersucht, wie viele Menschen das Angebot in Anspruch nehmen, wie 
sich die Fahrzeuge, Routen und Haltestellen eignen und vieles mehr. Auf 
dieser Basis kann über einen möglichen Dauerbetrieb in der Zukunft ent-
schieden werden.
Bürgermeister Dominik Krause: „Mit dem Altstadtmobil ermöglichen wir 
noch mehr Menschen den Besuch im Herzen unserer Stadt. Damit schaf-
fen wir nicht nur mehr Teilhabe für Menschen, die nicht so gut zu Fuß sind, 
sondern unterstützen auch den Einzelhandel, der besonders wichtig ist für 
eine attraktive und lebendige Innenstadt.“ 
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Im Mobilitätsreferat arbeiten wir an der 
Planung einer ,Altstadt für alle‘. Das setzt auch Mobilität für alle voraus. Ich 
freue mich sehr, dass wir nun ein völlig neues und innovatives Angebot 
auf die Straße bringen. Die Mikrobusse und E-Rikschas sind vor allem für 
Personen mit Einschränkungen gedacht. Für sie sind Ziele in der Altstadt 
häufig trotz der guten Anbindung schwer zu erreichen. Hier wollen wir die 
Wege weniger beschwerlich und damit komfortabler machen.“
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Clemens Baumgärtner: „Die 
Münchner Innenstadt ist ein bedeutender Wirtschaftsraum und bietet 
gleichzeitig eine Vielzahl von Erlebnissen, die es nur dort gibt. Wir wissen, 

http://mvg.de/altstadtmobil
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dass gute Erreichbarkeit ein wesentliches Kriterium für den Besuch von 
Praxen, Gaststätten oder kulturellen Einrichtungen im Zentrum ist. Mit ,Alt-
stadtMobil‘ schaffen wir mehr Mobilität und bringen die Menschen näher 
an ihre Ziele. Das wird der Innenstadt guttun, deshalb sollten wir nach der 
Testphase daran gehen, das neue System fest zu etablieren.“
Sinaida Cordes, Leitung Mobilitätsentwicklung und Innovation bei SWM/
MVG: „Das Projekt ‚AltstadtMobil‘ gibt uns die Chance, neue Verkehrs-
mittel und neue Routen auch in der Fußgängerzone zu testen sowie eine 
neue Zielgruppe in den Fokus zu nehmen. Ich bin gespannt, wie das Ange-
bot angenommen wird und wie der Betrieb anläuft.“
Alle Informationen finden sich unter muenchenunterwegs.de/altstadtmobil 
und mvg.de/altstadtmobil.

Netzplan der Mikrobusse und Standplätze der Rikschas

Achtung Redaktionen: Ein Foto vom Termin kann angefordert werden per 
E-Mail an presse.mor@muenchen.de.

Elektronische Wohnsitzanmeldung geht an den Start
(19.7.2024) Wenn man den Wohnort wechselt, muss man dies der Mel-
debehörde des neuen Wohnsitzes innerhalb von zwei Wochen mitteilen. 
So sieht es das Gesetz vor. Die elektronische Wohnsitzanmeldung (eWA) 

http://muenchenunterwegs.de/altstadtmobil
http://mvg.de/altstadtmobil
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ermöglicht es, sich den Gang zum Amt zu ersparen und das digital „24/7“ 
von überall aus zu erledigen. Nun steht der Service auch in München zur 
Verfügung.
In einem Projekt mit der Freien und Hansestadt Hamburg, das den soge-
nannten „Einer-für-alle“-Dienst im Rahmen der Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetzes (OZG) entwickelt hat, dem Bayerischen Staatsministerium 
des Innern, für Sport und Integration, der BayKommun sowie den drei 
bayerischen Pilotkommunen Augsburg, Nürnberg und München wurden in 
den letzten Monaten die Voraussetzungen für die Nutzung geschaffen.
Mithilfe der elektronischen Wohnsitzanmeldung können die Bürger*innen 
nicht nur ihre Anmeldung an einem neuen Wohnsitz digital vornehmen, 
sondern auch mit ihrem Smartphone Daten auf ihrem Ausweisdokument 
ändern. Und der neue Adressaufkleber kommt per Post. Auf der Internet-
seite www.wohnsitzanmeldung.de finden sich die Links zur Nutzung und 
viele weitere Informationen zum Service.
Bürgermeister Dominik Krause: „Für sehr viele Bürgerinnen und Bürger ist 
es eine enorme Erleichterung, wenn sie sich Behördengänge sparen kön-
nen und alltägliche Angelegenheiten wie die Anmeldung ihres Wohnsitzes 
einfach online erledigen können. Wir bauen digitale Angebote zum Beispiel 
im Bereich des Kreisverwaltungsreferats Schritt für Schritt aus, um den 
Service für die Münchnerinnen und Münchner zu verbessern. Und zugleich 
entlasten wir damit unsere eigenen Beschäftigten, die so mehr Zeit für an-
dere Aufgaben haben.“
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl: „Es freut mich, 
dass wir jetzt eins meiner Herzensprojekte umsetzen. München geht 
damit einen weiteren Schritt in Richtung digitale Behörde. Mit der elektro-
nischen Wohnsitzanmeldung setzen wir ein starkes Zeichen für Kund*in-
nenorientierung und Verwaltungsmodernisierung. Wer eWA nutzt, spart 
Zeit und den Weg zum Bürgerbüro und kann sein Anliegen jederzeit von zu 
Hause aus erledigen. Dieser Onlineservice ermöglicht uns, Anmeldungen 
schneller digital zu verbuchen und Ressourcen zu schonen“
IT-Referentin Dr. Laura Dornheim: „Aus dem Behördengang wird der 
Behördenklick – unabhängig von Ort und Zeit. Als IT-Referentin ist mir 
wichtig, dass wir mit digitalen Services Mehrwert für die Menschen in 
unserer Stadt schaffen. Das ist mit der digitalen Wohnsitzanmeldung wirk-
lich gelungen. Jetzt können alle flexibel ihre neue Adresse melden, egal 
ob sie schon auf der Couch im neuen Zuhause sitzen oder noch zwischen 
Umzugskisten. Theoretisch geht es sogar vom Beifahrersitz des Umzugs-
wagens.“

http://www.wohnsitzanmeldung.de
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Gesundheitsreferat auf der 25. Welt-AIDS-Konferenz vertreten
(19.7.2024) Das Gesundheitsreferat ist auf der 25. Welt-AIDS-Konferenz, 
die vom 22. bis 26. Juli in München stattfindet, im Global Village der Kon-
ferenz mit einem Infostand der anonymen Beratungsstelle für sexuell 
übertragbare Infektionen (STI) in Kooperation mit der städtischen Suchtbe-
ratung aktiv vertreten. Das Global Village ist für alle kostenfrei zugänglich. 
Hier präsentieren sich Gruppen und Initiativen aus aller Welt, die aktiv sind 
in der Bekämpfung von HIV. Angemeldete Konferenzteilnehmer*innen 
haben auch die Möglichkeit, die Arbeit der städtischen Beratungsstelle für 
sexuell übertragbare Infektionen vor Ort kennenzulernen und sich mit den 
Berater*innen auszutauschen.
Auf der AIDS 2024 werden mehr als 15.000 Teilnehmer*innen aus aller 
Welt erwartet. Unter dem Motto „put people first“ stehen die Bedürfnisse 
von Menschen, die von HIV betroffen sind, im Fokus. Ein Themenschwer-
punkt ist Osteuropa, wo die Zahl der HIV-Neuinfektionen ansteigt.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Ich freue mich sehr, dass diese wichtige 
Konferenz 2024 bei uns in München stattfindet, einer Stadt, die medizi-
nische Angebote auf höchstem Niveau verbindet mit gesellschaftlicher 
Toleranz und Weltoffenheit. Zugleich verbindet uns unsere Partnerstadt 
Kyiv auf sichtbare Weise mit dem diesjährigen Themenschwerpunkt Osteu-
ropa.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek war bereits beim Christopher Street 
Day auf dem Wagen der Internationalen AIDS-Gesellschaft (IAS) dabei und 
hat die Veranstaltung zusammen mit den Organisator*innen der IAS und 
aus München engagiert beworben. Sie blickt der Konferenz erwartungsvoll 
entgegen: „Ich lade Sie herzlich zum Austausch an unserem Stand im Glo-
bal Village ein. Lassen Sie sich bei uns im Gesundheitsreferat auf HIV und 
andere sexuell übertragbare Infektionen testen – anonym, kostenlos und 
ohne Termin.“
Die STI-Beratungsstelle des Gesundheitsreferats in der Bayerstraße 28a 
hat – auch während der Welt-AIDS-Konferenz – montags und donnerstags 
von 8 bis 11 Uhr, dienstags von 14 bis 18 Uhr und donnerstags von 14 bis 
15 Uhr geöffnet und bietet bei Bedarf einen Dolmetscherservice an.

Poesie-Café im Friedhof am Perlacher Forst
(19.7.2024) Münchens erstes Pop-Up-Café auf einem Friedhof – das Open-
Air „Café Himmelb(l)au“ auf dem Friedhof am Perlacher Forst – lädt am 
Sonntag, 21. Juli, zu einem ganz besonderen Café-Besuch ein. Zu Gast 
sind die „Poesieboten“ aus München.
Um 13 Uhr beginnt der Nachmittag mit einem Poesie-Walk über den 
Friedhof. Treffpunkt ist am Eingang Ecke Schwansee-/Ständlerstraße bei 



Rathaus Umschau
19.7.2024, Seite 11

der Bushaltestelle. Der Walk führt unter anderem zu den Gräbern der Ge-
schwister Scholl und von Franz Beckenbauer. 
Ab 14 Uhr gibt es dann das Poesie-Café. Bei Kaffee und Kuchen werden 
Gedichte rund um das Thema Tod, Trauer und Loslassen vorgetragen. Darü-
ber hinaus liest die aus Mexiko stammende Münchnerin Isis Marschall aus 
ihrem Kinderbuch „Haben Omas schon mit Dinosauriern gelebt? Über das 
Leben und sein Ende“. Darin geht es um den kindlichen Umgang mit dem 
Thema Tod in Anknüpfung an den mexikanischen Totenkult. 
Das Popup-Café „Himmelb(l)au“ ist ein ehrenamtliches Projekt der evan-
gelischen Kirche in München zusammen mit den Städtischen Friedhöfen 
München und möchte den Friedhof aktiv in das Leben eines Stadtviertels 
integrieren, um damit eine zusätzliche Begegnungsmöglichkeit für alle An-
wohnenden zu schaffen.
Der Verein „Die Poesieboten“ haben es sich zur Aufgabe gemacht, die 
schlafenden Poesie-Potenziale von Menschen, egal welchen Alters, wel-
cher Herkunft oder Bildung, zu wecken. Ihr Credo: Jeder Mensch ist ein 
Poet.
Das Café hat am Sonntag von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Kaffee und Kuchen 
sowie die Teilnahme am Poesiecafé sind kostenfrei. Freiwillige Spenden 
sind jedoch möglich.

Werner-Herzog-Filmpreis geht an Harley Chamandy
(19.7.2024) Der Werner-Herzog-Filmpreis geht 2024 an den kanadischen 
Regisseur Harley Chamandy für seinen Spielfilm „Allen Sunshine“. Der 
Preis ist mit 5.000 Euro von der Werner Herzog Stiftung dotiert und wird 
jährlich in Kooperation mit dem Filmmuseum München verliehen. Der 
Preis kann an Spielfilme, Dokumentarfilme, an eine*n Filmemacher*in, 
Schauspieler*in oder an Personen jeder Nationalität vergeben werden, die 
mit Mut, Entschlossenheit und Visionen arbeiten.
„Allen Sunshine“ erzählt die Geschichte eines ehemaligen Musikmoguls, 
der sich in ein abgelegenes Haus am See zurückzieht, um den Selbstmord 
seiner berühmten Frau zu verarbeiten. Er bewältigt seine Trauer, indem er 
atmosphärische Elektromusik komponiert und eine unerwartete Freund-
schaft mit zwei Jungen aufbaut, die er beim Angeln am See trifft. Im Ver-
lauf seiner Trauerphasen begegnet Allen verschiedenen Menschen, die 
ihn daran erinnern, was er verloren und vergessen hat, und was er hofft 
wiederzufinden.
Werner Herzog: „Der Preis der Werner Herzog Stiftung geht im Jahr 2024 
an Harley Chamandy für seinen Film ‚Allen Sunshine‘. Eine der Aufgaben 
der Stiftung ist die Förderung von Nachwuchstalenten, und es ist bemer-
kenswert, dass Harley Chamandy bereits als 17-jähriger an meinem ersten 
Workshop von jungen Filmemachern auf Kuba teilgenommen hat. Als 
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21-jähriger hat er seinen subtilen, hier ausgezeichneten Film gedreht. Krite-
rien des Preises meiner Stiftung sind immer Innovation, Mut, Initiative, und 
Harley Chamandy hat all dies bewiesen. Er verfügt jetzt schon über eine 
eigene Stimme. Ich gratuliere.“
Am 6. Dezember um 19 Uhr wird Werner Herzog den Preis persönlich im 
Filmmuseum überreichen und mit Harley Chamandy im Anschluss an die 
Vorführung über den Film sprechen.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 23. Juli
		  9.30 Uhr	 Kreisverwaltungsausschuss 
			   – Großer Sitzungssaal
		  14.00 Uhr	 Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Rechnungsprüfungsausschuss
			   – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 24. Juli
		  9.00 Uhr	 Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
			   (Die Vollversammlung wird als Livestream 
			   im Internet unter muenchen.de/stadtrat-live
			   übertragen und dabei auch in Gebärden-
			   sprache übersetzt)

http://muenchen.de/stadtrat-    live


Baustellen aktuell
Freitag, 19. Juli 2024

Schleißheimer Straße (Milbertshofen)
Das Baureferat erstellt im Bereich Frankfurter Ring – Schleißheimer 
Straße eine Busspur. Von Montag, 22. Juli, bis Freitag, 20. Septem-
ber, werden in unterschiedlichen Bauphasen die Arbeiten durchgeführt. 
Es kann zu Sperrungen einzelner Fahrspuren in den verschiedenen Bau-
phasen kommen. 

Grillparzerstraße zwischen Prinzregentenstraße und Einsteinstraße 
(Haidhausen)
Die Stadtwerke München verlegen eine Fernwärmeleitung in der Grill-
parzerstraße. Von Montag, 22. Juli, bis Montag, 9. September, wird 
die Grillparzerstraße einbahngeregelt in Richtung Norden. Der moto-
risierte Verkehr wird über die Prinzregentenstraße und die Richard-
Strauss-Straße zur Einsteinstraße geführt. Der Busverkehr wird umge-
leitet. Fuß- und Radverkehr können die Arbeitsstelle passieren. 

Schleißheimer Straße 85-91 (Schwabing)
Die Stadtwerke München bauen eine Fernwärmeleitung in der Schleiß-
heimer Straße. Von Montag, 22. Juli, bis Freitag, 29. November, 
werden die Arbeiten durchgeführt. Die Zufahrt von der Agnesstraße in 
die Schleißheimer Straße ist in dieser Zeit nicht möglich. Die zulässige 
Höchstgeschwindigkeit im Bereich der Schleißheimer Straße wird auf 
30 km/h begrenzt. Der Radverkehr wird mit dem Fahrverkehr an der 
Baustelle vorbeigeführt. 

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Belgradstraße/Karl-Theodor-Straße (Schwabing)
Die Stadtwerke München verlegen eine Fernwärmeleitung im Kreu-
zungsbereich der Belgradstraße mit der Karl-Theodor-Straße. Von Mon-
tag, 22. Juli, bis Mittwoch, 2. Oktober, werden diese Arbeiten stattfin-
den. Hierbei wird in der Karl-Theodor-Straße die Fahrbahn verschwenkt 
und es entfällt eine Fahrspur Richtung Westen. Von der Belgradstraße 
Richtung Süden besteht deshalb keine Möglichkeit, Richtung Osten in 
die Karl-Theodor-Straße zu fahren. Fuß- und Radverkehr können die Bau-
stelle passieren. 

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 19. Juli 2024

Synergien im sozialen Wohnungsbau bayernweit gezielt nutzen: 
Staatliche Power für kommunale Wohnungsbaugesellschaften und 
Genossenschaften in größeren Städten – mehr BayernHeim Power für 
kleine Städte und Gemeinden
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Beppo Brem, Anna Ha-
nusch, Dominik Krause, Clara Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, Florian Schö-
nemann, Bernd Schreyer, Christian Smolka und Sibylle Stöhr (Fraktion Die 
Grünen – Rosa Liste) vom 30.3.2023

Für eine „humanere“ Rattenbekämpfung 1: Verhütung statt Vergif-
tung!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.1.2024
Für eine „humanere“ Rattenbekämpfung 2: Infokampagne
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.1.2024
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Synergien im sozialen Wohnungsbau bayernweit gezielt nutzen: 
Staatliche Power für kommunale Wohnungsbaugesellschaften und 
Genossenschaften in größeren Städten – mehr BayernHeim Power für 
kleine Städte und Gemeinden
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Beppo Brem, Anna Ha-
nusch, Dominik Krause, Clara Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, Florian Schö-
nemann, Bernd Schreyer, Christian Smolka und Sibylle Stöhr (Fraktion Die 
Grünen – Rosa Liste) vom 30.3.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk: 

Wir kommen auf Ihren Antrag vom 30.3.2023 zurück, in dem die Landes-
hauptstadt München gebeten wird, zusammen mit ebenfalls betroffenen 
Amtskolleg*innen in Bayern – mit Ministerpräsident Dr. Markus Söder und 
dem Bayerischen Städte- und Gemeindetag für Kommunen mit kommuna-
len Wohnungsbaugesellschaften und Genossenschaften die Zusammen-
arbeit mit der BayernHeim GmbH und der Immobilien Freistaat Bayern 
(IMBY) zu optimieren und Synergien bei der Schaffung von bezahlbarem 
Wohnraum gezielt zu nutzen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Sie beantragen, dass „insbesondere durch eine Neuausrichtung der staat-
lichen Immobilienverwaltung die IMBY zu einem aktiven, gemeinwohlori-
entierten Player und zu einer Dienstleisterin für Städte und Gemeinden bei 
der Schaffung von Wohnraum werden soll. Staatliche Grundstücke, die für 
Wohnraum in Frage kommen, sollen laut Antrag vorrangig kommunalen 
Wohnungsbaugesellschaften und Genossenschaften für den sozialen Woh-
nungsbau verbilligt zur Verfügung gestellt werden. Zudem soll für diese 
Gesellschaften eine Übernahme von Projekten der BayernHeim GmbH, die 
sich in der Umsetzung, Planung bzw. Bauvorbereitungsphase befinden, 
ausgehandelt werden. 
Im Gegenzug soll die staatliche BayernHeim GmbH ihre Kapazitäten und 
Kompetenz auf Städte und Gemeinden ohne kommunale Wohnungsbau-
gesellschaften konzentrieren, um den Bestand an gefördertem Wohnraum 
überall in Bayern, wo Wohnraummangel herrscht, deutlich auszuweiten.
Bei einer solchen Verhandlung zugunsten einer Beschleunigung des be-
zahlbaren Wohnungsbaus soll laut Antrag auf die Verlängerung des kom-
munalen Wohnraumförderungsprogramms (KommWFP), die Erhöhung der 
Zuschüsse sowie auf die Ausweitung des Förderprogramms auf kommu-
nale Wohnungsbaugesellschaften hingewirkt werden.“
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Mit Schreiben des Referates für Stadtplanung und Bauordnung vom 
5.10.2023 wurde um eine Fristverlängerung bis zum Ende des 2. Quartals 
2024 gebeten. Diese wurde gewährt. 

Vor Beantwortung Ihres Antrags mussten die BayernHeim GmbH und 
Immobilien Freistaat Bayern eingebunden werden, da die beantragten 
Maßnahmen nicht von der Landeshauptstadt München unmittelbar durch-
geführt werden können, da sie auf die Mitwirkung der BayernHeim GmBH, 
der IMBY und des Freistaates Bayern angewiesen ist. 

Zu Ihrem Antrag vom 30.3.2023 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung nach erfolgter Rückmeldung Folgendes mit: 
Die Nutzung von Synergien für mehr bezahlbaren Wohnungsbau ist zentral, 
damit die ambitionierten Zielzahlen für den geförderten und preisgedämpf-
ten Mietwohnungsbau in München erreicht werden können. Herr Oberbür-
germeister Dieter Reiter nutzt bereits zahlreiche Austauschformate, wie 
regelmäßige Gespräche mit den Wohnungsbaugenossenschaften, priva-
ten Bauträger*innen und der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, um 
Optimierungspotentiale offenzulegen und Justierungen in der Programm-
landschaft für den geförderten und preisgedämpften Mietwohnungsbau 
vornehmen zu können. Beispielhaft sei der Beschluss vom 15.5.2024 zum 
„SoBoN-Modell Werkswohnungsbau-Daseinsvorsorge“ (Sitzungsvorlage 
Nr. 20-26 V/13084) erwähnt, dem ein intensiver Austausch mit den Ak-
teur*innen der Daseinsvorsorge vorausgegangen ist. 

Auch hat der konstruktive Prozess zur Fusion der beiden städtischen Woh-
nungsbaugesellschafen zur Münchner Wohnen gezeigt, dass starke Verän-
derungen mit Synergieeffekten möglich sind. 

Um Synergien im sozialen Wohnungsbau auch bayernweit zu nutzen, hat 
das Referat für Stadtplanung und Bauordnung einen Austausch mit der 
BayernHeim GmbH und mit Immobilien Freistaat Bayern gesucht. 

Die BayernHeim GmbH hat mit Stellungnahme vom 30.10.2023 folgende 
Aussage getroffen:
Der BayernHeim GmbH ist es nicht möglich, eine Einschätzung zu den For-
derungen zu geben, da dies nicht in deren Zuständigkeit liegt. 

Die staatliche Wohnungsbaugesellschaft BayernHeim GmbH wurde mit 
dem Auftrag gegründet, Wohnraum für Haushalte bereitzustellen, die sich 
am Markt nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen können. 
Dieser Auftrag wird laut Stellungnahme der BayernHeim GmbH auch 
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umgesetzt und es werden preisgünstige Mietwohnungen in ganz Bayern 
realisiert, insbesondere dort, wo dringender und erhöhter Bedarf an geför-
derten Wohnraum besteht. Bei alle dem tritt die BayernHeim GmbH nicht 
in Konkurrenz zu kommunalen Wohnungsbaugesellschaften. Bayernweit 
werden laut BayernHeim GmbH Fortschritte erreicht und Ende dieses Jah-
res werden sich schätzungsweise fast 2.000 Wohnungen im Bau befinden. 
Projektentwicklungen laufen in allen Regierungsbezirken. Diesen Weg 
setzt die BayernHeim GmbH fort. 

Hiernach bestünde bereits eine bayernweite Priorisierung der Bautätigkeit, 
um in Ballungsräumen nicht in Konkurrenz zu den dort bereits tätigen Woh-
nungsbauunternehmen zu treten. 

Die IMBY hat mit Stellungnahme vom 30.10.2023 folgende Aussagen ge-
troffen:
Die Immobilien Freistaat Bayern hat das Bayerische Staatsministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr beteiligt, da der Antrag sich auf die Entschei-
dung des Freistaates Bayern über den Umgang mit staatlichen Flächen 
sowie die strategische Ausrichtung der Immobilien Freistaat Bayern (IMBY) 
und der staatlichen Wohnungsbaugesellschaft BayernHeim GmbH bezieht. 

Der Bestand an zur Wohnbebauung geeigneten staatseigenen Grund-
stücken ist gerade in Ballungsräumen beschränkt. Die Entscheidung des 
Freistaates, an wen staatliche Flächen abgegeben werden, hängt von den 
Umständen des Einzelfalls ab. Soweit die staatlichen Wohnungsbaugesell-
schaften Bedarf für ein staatliches Grundstück haben, werden sie bevor-
zugt behandelt, damit sie ihre Aufgabe, bezahlbaren Wohnraum zu schaf-
fen, erfüllen können. 

Da sich die strategische Ausrichtung sowohl der BayernHeim GmbH als 
auch der IMBY der direkten Einflussnahme der Landeshauptstadt Mün-
chen und des Referats für Stadtplanung und Bauordnung entzieht, wird 
im ständigen Austausch darauf hingewirkt, die grundsätzlich positive Zu-
sammenarbeit weiter gewinnbringend für die Münchner Stadtbevölkerung 
einzubringen. 

Verlängerung des kommunalen Wohnraumförderungsprogramms (Komm-
WFP), die Erhöhung der Zuschüsse sowie die Ausweitung des Förderpro-
gramms aus dem KommWFP

Ziel des kommunalen Wohnraumförderungsprogramms (KommWFP) des 
Freistaates Bayern ist es, die bayerischen Kommunen als zusätzliche Ak-
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teure für die Schaffung des dringend benötigten bezahlbaren Wohnraums 
zu gewinnen. Soweit es möglich ist, werden Projekte im KommWFP in 
München umgesetzt.
Da die Kommunen als Zuwendungsempfängerinnen mittelbarer Teil der 
Verwaltung des Freistaates Bayern sind, war es grundsätzlich möglich, das 
Programm mit besonders attraktiven Konditionen und mit speziell auf die 
Bedürfnisse der Kommunen zugeschnittenen Alleinstellungsmerkmalen 
auszustatten. Laut IMBY hätte eine Öffnung des Programms für kommu-
nale Wohnungsbaugesellschaften jedoch zur Folge, dass die Konditionen 
des Programms wie alle Unternehmensförderungen an das EU-Beihilfe-
recht angepasst werden müssten. Die Förderkonditionen würden sich 
dann faktisch verschlechtern. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 
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Für eine „humanere“ Rattenbekämpfung 1: Verhütung statt Vergif-
tung!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.1.2024
Für eine „humanere“ Rattenbekämpfung 2: Infokampagne
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.1.2024

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Sie beantragen mit dem StR-Antrag Nr. 20-26/A 04549, dass an Hotspots 
wie dem Nussbaumpark, dem Viktualienmarkt und den Bereichen rund um 
die großen Bahnhöfe für 1-2 Jahre Flüssigköder mit Geburtenkontrolltech-
nologie anstelle von Giftködern eingesetzt werden, um die Population der 
Ratten zu reduzieren.
Nach Abschluss des Pilotprojekts wird dem Stadtrat präsentiert, wie er-
folgreich diese Reduktion war. Bei positiven Ergebnissen soll die Geburten-
kontrolltechnologie flächendeckend eingesetzt werden.

Außerdem beantragen Sie mit dem StR-Antrag Nr. 20-26/A 04550, dass 
eine Informationskampagne gestartet wird, um die Bevölkerung dafür zu 
ensibilisieren, dass Essenreste, die im öffentlichen Raum oder über die 
Kanalisation entsorgt werden, zu einer explodierenden Ratten-Population in 
München führen.

Das Ziel soll die Eindämmung von Lebensmittelverschwendung und die 
korrekte Entsorgung von Bioabfällen sein.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihre Anträge vom 
18.1.2024 als Brief zu beantworten und teile Ihnen auf diesem Wege Fol-
gendes mit:

In Ihrem StR-Antrag Nr. 20-26/A 04549 verweisen Sie auf milchartige 
Flüssigköder, welche Wirkstoffe enthalten, die sowohl männliche als auch 
weibliche Ratten unfruchtbar machen. Weiter führen Sie aus, dass Erfah-
rungen aus den USA zeigen, dass diese Methode der Populationsvermin-
derung sehr erfolgreich sei.

In Deutschland dürfen Flüssigköder mit Geburtenkontrolltechnologie nicht 
eingesetzt werden, auch nicht im Rahmen eines Pilotprojekts. Bei behörd-
lich angeordneten Maßnahmen zur Bekämpfung von Gesundheitsschäd-
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lingen dürfen nur vom Umweltbundesamt anerkannte Mittel und Verfahren 
zum Einsatz kommen (§18 Abs.1 Satz 1, Abs. 4 Satz 1 IfSG).

Bei den in den USA verwendeten Flüssigködern kommt der Wirkstoff Vin-
clozolin zum Einsatz. Dabei handelt es sich um einen Pflanzenschutzmittel-
zusatz, der in allen EU-Staaten sowie der Schweiz keine Zulassung mehr 
hat, da er im Verdacht steht, krebserregend zu sein. Die in den USA einge-
setzten Mittel und Bekämpfungsmethoden stellen somit keine rechtlich 
zulässige Alternative zu den in Deutschland verwendeten Ködermitteln dar. 
Die hier zulässigen Ködermittel wirken grundsätzlich effektiv und nachhal-
tig. Allerdings zeigt die Erfahrung, dass dies nur dann gilt, wenn entspre-
chende Bekämpfungsmaßnahmen nicht durch unsachgerechte Abfall- und 
Speiseresteentsorgung behindert werden. Ratten nehmen die Köder nur 
an, wenn sie keine besseren Nahrungsalternativen vorfinden.

Mit Ihrem StR-Antrag Nr. 20-26/A 04550 fordern Sie eine Kampagne. 
Diese gibt es bereits. Das achtlose Wegwerfen von Müll und Essensresten 
stellt im Zusammenhang mit dem Rattenaufkommen ein großes Problem 
dar. Zwar verhält sich ein großer Teil der Menschen in München verant-
wortungsbewusst und rücksichtsvoll, um die richtige Entsorgung von 
Essensresten sicherzustellen, jedoch unternimmt die Stadt München im 
Rahmen ihrer Daseinsvorsorge erhebliche Anstrengungen, Plätze, Straßen, 
Grünflächen und die Ufer der Isar sauber und attraktiv zu halten. Mit zu-
sätzlicher Öffentlichkeitsarbeit sollen zudem auch die Menschen, die sich 
nicht verantwortungsbewusst verhalten, darauf aufmerksam gemacht und 
zu einer Verhaltensänderung bewegt werden. So betreute das Baureferat 
dazu bereits die Öffentlichkeitskampagnen „Aktion Saubere Stadt – Rein. 
Und sauber.“ und „Wahre Liebe ist – Deine Isar“, der Abfallwirtschafts-
betrieb München betreibt aktuell eine „Zero Waste-Kampagne“. Auch die 
Münchner Stadtentwässerung informiert bzgl. Ratten in der Kanalisation 
und appelliert in den sozialen Medien (z.B. via Instagram und Linkedin), 
keine Essensreste über den Abfluss zu entsorgen. Der Erfolg von solchen 
Kampagnen muss grundsätzlich laufend bewertet und bei Bedarf den An-
forderungen angepasst werden.

Das Gesundheitsreferat wird prüfen, ob man ergänzend zur oben dar-
gestellten Öffentlichkeitsarbeit anderer Referate über den städtischen 
Internetauftritt zum Thema Ratten weitere Informationen zur korrekten 
Entsorgung von Bioabfällen zugänglich machen und dadurch ein stärkeres 
Bewusstsein für die Folgen von Lebensmittelverschwendung und unsach-
gerechter Entsorgung wecken kann.
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Angesichts der bereits dargestellten Projekte sehen wir derzeit keine wei-
tere Öffentlichkeitskampagne.

Das Gesundheitsreferat engagiert sich mit allen gegebenen Mitteln, um 
eine Eindämmung der Rattenpopulation zu erreichen sowie eine positive 
Bürgerkommunikation zur Aufklärung und Motivation zum Umgang mit Le-
bensmittelabfällen in der Bürgerschaft zu betreiben.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Die Stadt hilft den Anwohnern in der Genter Straße 
und der Osterwaldstraße bei der Lösung ihres aktu- 
ellen Grundwasserproblems 
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling, Manuel Pretzl,  
Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

19.07.2024 
 
Die Stadt hilft den Anwohnern in der Genter Straße und der Osterwaldstraße bei 
der Lösung ihres aktuellen Grundwasserproblems 
 
Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, die Grundwasserproblematik in der 
Osterwald- und der Genter Straße endlich anzugehen und den Anwohnerinnen und Anwohnern  
bei der Lösung ihres aktuellen Grundwasserproblems zu helfen. Dafür sollen die von der 
Stadtverwaltung schon einmal angekündigten zwei Messstellen zur Überwachung des 
Grundwasserstandes endlich eingerichtet werden. Außerdem sollen die beiden Dücker vor Ort 
baulich ertüchtigt und verlängert werden, um eine Drainage des Grundwassers unter dem Kanal 
zu ermöglichen. Bis dies geschehen ist, soll übergangsweise eine Pumpenlösung eingerichtet 
werden. Darüber hinaus soll das seit 1990 nicht mehr aktualisierte Grundwassermodell der LHM 
aktualisiert werden. 
 
 
Begründung 
 
Bereits seit dem Jahr 2020 stehen die Keller von etwa 40 Häusern in der Osterwald- und der 
Genter Straße regelmäßig oder dauerhaft unter Wasser – mit teils verheerenden Auswirkungen 
auf die Lebenssituation der Menschen vor Ort. Als Ursache für die Überschwemmung wird 
seitens der Anwohner, bestätigt durch ein geowissenschaftliches Gutachten, ein dort 
verlaufender Düker, der das Grundwasser aufstaut, vermutet. 
Fast genauso lange kennt und beschäftigt sich die Stadtverwaltung der LHM mit der 
Problematik. In Beschlüssen, bei Vor-Ort-Terminen, runden Tischen und in Antwortschreiben 
wurden seitens der LHM zwischenzeitlich immer wieder Lösungen oder Lösungsansätze, wie 
zum Beispiel Abpumpversuche oder die Bohrung von Messstellen, angekündigt, letztendlich 
aber nie oder nur schleppend umgesetzt. Auch ein inzwischen mehrere Jahre laufendes 
Mediationsverfahren hat zu keinerlei Problembewältigung geführt. 
Nach inzwischen vier Jahren ist es nun endlich an der Zeit, dass die LHM ihrer Verantwortung 
nachkommt und die vorhandene Grundwasserproblematik angeht. Mit den oben genannten 
Maßnahmen wäre dies vergleichsweise schnell und kostengünstig zu erledigen. 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Prof. Dr. Hans Theiss   Hans-Peter Mehling 
Fraktionsvorsitzender   stv. Fraktionsvorsitzender  Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 19. Juli 2024 
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Bus 58/68, 100: Umleitung im Bereich Königsplatz 
am Samstag 

 

Wegen des Musikfestivals „Oben Ohne Open Air“ am Königsplatz wird der 

City-Ring 58/68 sowie die MVG Museenlinie 100 am Samstag, 20. Juli, ab 

ca. 6 Uhr bis Betriebsende im Bereich Königsplatz umgeleitet. 

 

Die Haltestelle Königsplatz entfällt. In Richtung Hauptbahnhof Nord kann 

zusätzlich die Haltestelle Technische Universität nicht bedient werden. In 

Richtung Ostbahnhof ist die Haltestelle Elisenstraße vor die Einmündung 

Dachauer Straße verlegt.  

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und 

Durchsagen über die Änderungen. Infos zum Betrieb und 

Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de sowie in der App MVGO. 

19.07.2024 
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Sommernachtstraum im Olympiapark am Samstag: 
U-Bahn verstärkt – Engpässe am Abend 

 

Zur Veranstaltung „Münchner Sommernachtstraum im Olympiapark“ 

verstärkt die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) am Samstag, 20. Juli, 

zeitweise die U-Bahn. 

 

U3 im 5-Minuten-Takt, U8 ab Hauptbahnhof 

Zur Anreise wird die U3 im Abschnitt Sendlinger Tor – Olympiazentrum auf 

einen 5-Minuten-Takt verstärkt. Die U8 fährt zusätzlich ab Neuperlach Süd 

über den Hauptbahnhof zum Olympiazentrum. 

 

Auch mit der U1 gelangen Fahrgäste ans Ziel: Sie können ab dem U-

Bahnhof Gern dem ausgeschilderten Fußweg folgen oder am Bahnhof 

Olympia-Einkaufszentrum in die U3 umsteigen. Alternativ können Fahrgäste 

die U1 auch bis Olympia-Einkaufszentrum nutzen und dort in die U3 

umsteigen. S-Bahn-Fahrgäste haben die Möglichkeit, am U-/S-Bahnhof 

Moosach zur U3 zu wechseln. Die Tramlinien 20/21 fahren bis kurz vor 1 

Uhr jeweils im 10-Minuten-Abstand von/zur Haltestelle Olympiapark West an 

der Dachauer Straße. 

 

Auch zur Rückreise sind zusätzliche Züge unterwegs, die die Fahrgäste 

nach Veranstaltungsende im dichten Takt in Richtung Innenstadt bringen.  

 

Engpässe zu erwarten – bitte Geduld! 

Insbesondere nach dem Konzert ist mit Engpässen am Bahnhof 

Olympiazentrum zu rechnen, wenn Tausende Richtung U-Bahn drängen. 

Der Bahnhof wird – wie in solchen Fällen üblich und aus Sicherheitsgründen 

geboten – bei drohender Überfüllung jeweils für wenige Minuten gesperrt bis 

am Bahnsteig wieder genug Platz für nachrückende Kunden ist. 

19.07.2024 



     

 

 

Bei den Buslinien 144, 173 und 180 kann es vor und nach dem Konzert aufgrund 

des Andrangs sowie der An- und Abreise vieler Besucher mit dem PKW zu 

Verspätungen und Ausfällen kommen. 

 

Die MVG bittet dabei schon jetzt um etwas Geduld. 
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